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£)er 2Cuto--$äfer

(Sine neue Käferart ift für^tia) bon einem
beïannten Zoologen entbccft roorben, ber

2tuto»Ääfer ober baë Käfer=2Iuto. ©s fjans
bett ftd) um eine böllig unbeîannte Sbejieê,
für bie ber «Sammelname Sftotorijibcn"
geroäfjlt roorben ift. Saë merfroürbige ift, baf?

biefe Höferort blö^üd) aufeerorbentlid) bcr=
breitet ift unb in allen Erbteilen bortommt.
Süöenn aud) bic gönnen unb Sitten fefjr ber*
fd)ieben finb, fo finben fid) bodj bielfad)
2Inter)nungen an bereitê befanute Käfer»
arten. Sie SRotorigiben finb mie alle ßäfet
bon einer feften Scfjalc ober Trufte um=
geben, bie 2Beid)teiIe befinben ftd) im $n=

Restaurant Kaufleuten
Thalacker ZÜRICH Pelikanstraße

Nur das Beste aus Küche und Keiler.
Große und kleine Säle für Vereine und Hort'zeiten.
Auto-Park. / Garage. HANS RÜEDI.

nern, bie gjtrcntitäten ftctê toaarroeife red)të
unb linfê beë SRutttbfeê angeorbnct, finb
burd) furje gliigcl ober Sd)alenfegmeute
überbceft, 5. 33. bei ben Kotflüglern. 3)ie

Sdjalcn ftnb bon bräcijtig fdjttternben gar«
ben unb immer neue gatbenjüfamtnenftel*
lungen merben entbedt.

33iê je^t fönnten folgenbe Strien etntoanb»

frei feftgeftcllt roerben: 2>ie Sanb* unb
Sauffäfcr (motoricida communis palustris

silvestris) bon buitflcr Sörberfarbe unb
ofjne befonbere Sluffätligfeiten, fjaubtfäd)ltcl)
auf bem Sanbe borfommenb, on ÏÏJÎarfttagcn
in ber Stabt febjc tjäufig. 2>er S d) u e 1 1

fäfer, ber bië ju 200 Kilometer in ber
Stunbe ,}urüdlegt unb bie SRennbafjncn bc=

borjugt. 6ê gibt fefjr farbige ©d)neHäufet,
bod) finb alle Slrten mcift mit einer grauen
Staubtrufte überwogen. 3Son befonberë
fd)öner Färbung finb bie ©laugfäfer
(Nitriducodae) mit fbicgelblanfer Sdjale, in
23illcnquartiercn befonberë fjäufig, forote ber

ifjncu bermanbte 5ßrad)tfäfer in mer)*

reren ftarf foniraftterenben garben, 5. 33.

hellblau mit orange.
35em 5prad)tfäfer fefjr äfjnltd) ift ber

Sa Ion fäfer, ber nur in gefcfjloffencn
Räumen, fogenannten internationalen Sa*

lonë, lebt. Ginc befonbere Sbejieë bilben bic

fcfjöu gezeichneten ©oIb=, Silber* unb

Kfjromfäfcr, letztere erft ganj fürjlid)
entbedt. Eine fefjr feltene 2Irt, bte alle

^afjre nur einmal jum 33orfd)ein fommen,

finb bte 9t 0 f c u f ä f e r, roeldje bei 33Iu*

menfeften gerne gcfefjcn finb. 9ted)t unan»

genehm finb hingegen bie geräufdjbollen

klobffäfcr (benzinophagae), ber ftarf

VaperiHflepluSfin
A.Su\ser£(à Zürich 6
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Der Auto-Käfer
Eine neue Käferart ist kürzlich von eineni

bekannten Zoologeu entdeckt worden, dcr

Auto-Käfer oder das Käfer-Auto. Es handelt

sich um eiue völlig unbekannte Spezies,
für die der Sammelname Motorizidcn"
gewählt worden ist. Tas merkwürdige ist, daß
diese Käferart Plötzlich außerordentlich
verbreitet ift und in allen Erdteilen vorkommt.
Wenn auch die Formen und Arten sehr
verschieden sind, so finden sich doch vielfach
Anlehnungen an bereits bekannte Käferarten.

Tie Motoriziden find wie alle 5iäfer
von einer festen Schale oder Kruste
umgeben, die Weichteile befinden sich im Jn-

Restaurant kautleuten
rnààr ^ÛlîlLil k>eiil!änstraiZe

lZrolZe unà kleine Lille lllr Vereine unci rtc»^>2eiren.
àlo-?5rii. / vsr-ge. NäI»8I<l)rZI)I.

nern, die Extremitäten stets Paarweise rechts
und links des Rumpfes angeordnet, sind
durch kurze Flügel oder Schaleusegmeute
überdeckt, z. B. bei dcn Kotflüglern. Die
Schalen sind von prächtig schillernden Farben

und immer uenc Farbenzusammenstellungen

werden entdeckt.

Bis jetzt konnten folgende Arten einwandfrei

festgestellt werden: Die Land- nnd
Laufkäfer (motoricicla communis v-liu-
stris silve-strisl von duukler Körperfarbe und
ohne besondere Ausfälligkeiten, hauptsächlich

auf dem Lande vorkommend, an Markttagen
in der Stadt sehr häufig. Der Schnellkäfer,

der bis zu 200 Kilometer in der
Stunde zurücklegt und die Rennbahnen
bevorzugt. Es gibt sehr farbige Schnelläufer,
doch sind allc Arten meist mit einer grauen
Staubkruste überzogeu. Von besonders
schöner Färbung siud die Glanzkäfer
l^itriclucoclaej mit spiegelblanker Schale, in
Villcnquartiereu besonders häufig, sowie der

ihnen verwandte Prachtkäser in meh¬

reren stark kontrastierenden Farben, z. B.

hellblau mit orange.
Dem Prachtkäfer sehr ähnlich ist der

Salon käs er, der nur in geschlossenen

Räumen, sogenannten internationalen
Salons, lebt. Eine besondere Spezies bilden die

schön gezeichneten Gold-, Silber- und

Chromkäfcr, letztere erst ganz kürzlich
entdeckt. Eine sehr seltene Art, die alle

Jahre nnr einmal zum Vorschein kommen,

sind die Rosenkäfer, welche bei

Blumenfesten gerne gesehen sind. Recht
unangenehm sind hingegen die geräuschvollen

Klopfkäfer sbenàopkagaej, der stark
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